 Die Dorschsearcher auf der Insel Sotra bei  Bergen vom 8.5. bis 15.5 (IV)
Nun, der Bericht viel relativ kurz aus. Ein paar Köhler in der passenden Größe, genug um diese erstmal zu verarbeiten und dann eine neue Ausfahrt zu machen.

Das Wetter wurde ja immer besser, und so konnten wir dann die Ausfahrt etwas ausdehnen. Zur Belohnung für unsere Ausdauer hatten wir dann am Dienstagabend eine Kiste Köhler zusammen. Das war noch nicht das was wir eigentlich wollten.  Abends kam Kjell-Arne, begutachtete unseren Fang und ermutigte uns mit seinen schönen Wetteraussichten, am nächsten Tag richtig auszufahren.

Der Mittwoch startete dann auch ganz gut. Gleich zu Beginn fingen wir wieder 3 Makrelen, welche wir uns diesmal als Köderfisch aufbereiteten. Und es funktionierte tatsächlich. Auf die mit Makrelenfetzen bestückten Pilker gingen 2 Lump und 3 Leng. Auch die Seelachse waren heute reichlich vorhanden. 
Dann mittendrin ein Biss, welcher sich nach mehr anfühlte. Das anschließende pilken war richtig anstrengend. Meter um Meter wurden dem Seeungeheuer abgetrotzt, der Schweiß rann in Strömen. Unser Maschinist machte den Kescher klar und starrte in die Tiefe……. Die Spannung wuchs…….. und zum Vorschein kam die Montage mit der halben Makrele daran. ?????????????

Die Bemerkung „Deine Montage ist so schwer, da meinst Du jedes Mal einen Fisch dran zu haben“ war niederschmetternd. Da kam der Ruf vom Ausguck:

„Fisch Backboard voraus!!!!!!“ Tatsächlich lag auf der Wasseroberfläche ein

(für unsere Verhältnisse) riesiger Leng in ca 15 m Entfernung. Der hatte sich kurz vor der Wasseroberfläche vom Haken gelöst.  Sofort wurde der motor angeworfen, denn der Leng begann sich schon zu bewegen. Mit eisernem Blick hielt der Kapitän auf den Fisch zu, der Maschinist war mit dem Kescher bereit, der Fisch nur noch  2 Meter weg…………… da versetzte uns eine Welle von Steuerboard, im selben Moment schüttelte sich der Leng noch einmal kräftig, um dann in die Tiefen abzutauchen, wohin im unsere enttäuschten Blicke folgten. Sch….. war der zivilisierteste Ausdruck nach dieser Aktion.

Nichtsdestowehnigertrotz ließen wir uns nicht unterkriegen, und brachten den Angeltag mit einer mehr als reichlich gefüllten Fischkiste zu Ende. Nach dem versorgen des Tagesfanges beruhigte in Blick in die Gefriertruhe, welche sich nach dem 2ten erfolgreichen Angeltag nun doch langsam füllte. Außerdem gab es reichlich Fisch zum Abendessen, alle waren zufrieden. Unser täglicher Wettermelder brachte wieder frohe Kunde für den nächsten Tag.
Der Donnerstag war dann unser letzter Tag. Noch einmal wollten wir es wissen und starteten frühmorgens. Da wir ja am nächsten Tag wieder heimreisen musste, war ja gegen 11.00 Uhr Feierabend angesagt, da evtl. gefangener Fisch, welcher nicht gegessen wird noch kalt werden musste. (Kleiner Vorteil beim Fliegen: Die Transportzeit ist relativ kurz). 

Auch diesmal zeigte sich, dass bei entsprechendem Wetter eine lohnende Ausfahrt möglich ist. Reichlich Köhler gingen an die Köder, und mit den Naturködern gelang es uns, auch noch 3 Lump sicherzustellen. 

Und dann hallte auch noch ein Siegesschrei über den Nordatlantischen Ozean.
Obwohl wir bisher der Meinung waren, dass der Dorsch ausgestorben ist, fingen wir am letzten Angeltag noch 2 Exemplare dieser seltenen Spezies.

Somit waren wir versöhnt und konnten die Angelwoche abschließen.

Auf der heimfahrt wurde auch gleich das  Boote gereinigt, alles eingesammelt was sich die Woche über auf dem Boot verstreut hatte, und noch einmal die wunderbare natur begutachtet.

Der unangenehme Teil, das Packen und Saubermachen wurde jedoch angesichts einer erfolgreichen Angelwoche gerne erledigt. Die Abrechnung brachte noch eine angenehme Überraschung (natürlich auch Wetterbedingt):

In einer Woche hatten wir mit 71 L Diesel einen richtigen Spartrip hingelegt. 

Unser Entschluss steht fest: Hier fahren wir wieder her. 

Der Vermieter Kjell-Arne ist ein wirklich toller Typ, das Haus und das Boote in Top Zustand. Die Lage auf der Insel Sotra biete für alle Gelegenheiten etwas und ist zudem mit dem Auto vom Flughafen in ca. 1 Stunde erreichbar. Das Wetter ist (Gottseidank) nicht beeinflussbar, deshalb werden wir es nächstes Jahr einen Monat später versuchen.
Bis dahin

Grüße

Dorschsearcher
